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Deutſchland. 

Berlin, 13. Jull. Die Vorarbeiten für die 
Arbelter-Unfalloerſicherungs⸗Vorlage ſollen bereits in 
vollem Gange fein und auch während der Sommer- 
monate keine Unterbrechungen erfahren. 


wenig beachtet. 


Sonnabend, den 14. 


Die „Germania“ aber widmet ihm 
einen Leitartikel, in welchem uns folgende Stellen 
beachtenswerth erſcheinen: 

„Daß jetzt erſt die Tiefe des kirchlichen Brun⸗ 


Zunächſt nens erforſcht werden ſoll, nimmt uns Wunder. 


wird dabei die Frage einer eingehenden Erörterung Der Brunnen war ſchon ſeit Jahren durchſichtig bie 


unterzogen, inwieweit auf den von der Reichstags⸗ dum 


Kommiſſion einftimmig abgelehnten Reichszuſchuß zu 
verzichten if. Jederfalls wird die Reichsregierung 


Grunde. 
In der That hat doch die Kurie, wie wir im 
Einzelnen altenmäßig nachgewieſen haben, ſchon jeit 


in vem neuen Entwurfe den Reichszuſchuß fallen den erſten Verhandlungen ſtets den Standpunkt feſt⸗ 


laſſen und denſelben 
vorgezeichneten Grundlage aufzubauen ſuchen, 
deun überhaupt die Beſchlüſſe der Kommiſſion einer 
eingehenden Prüfung unterworfen 


lichkeit berückſichtigt werden ſollen. Die Einberufung 


auf der von der Kommiſſton behalten, daß ſie die Anzeigepflicht nur nach einer 
wie organiſchen Reviſton der Maigeſetze zugeſtehen könne. 


Dieſe wiederholte Erklärung wird durch ſo klare und 


und nach Mög⸗ zwingende innere Gründe gerechtfertigt, daß man ſtch 
nur darüber wundern muß, wie die moderne Di 


des Reichstages ſoll erfolgen, ſobald der Unfallver⸗ plomatie ſich auch nur einen Augenblick einbilden 


ſicherunge⸗Geſetzentwurf in allen feinen Theilen fer⸗ 
tiggeſtellt ſein wird und dem Bundesrath zur Geneh⸗ 


migung vorgelegen hat. Trotz der Schwieriglelt ber | Reden. 


konnte, die Kurie ließe ſich dazu verlocken, ihren 
Kopf in die Schlinge der unrevidirten Geſetze zu 
Die „antiken Traditionen“ der Kurie ge- 


Materie glaubt man, bie Arbeiten bis zum Spät⸗ ſtatten nicht, daß fie heute Noten ſchreibt und 
berbſt difinitiv zum Abſchluß bringen zu können. Grundſätze auſſiellt, um fie morgen zu vergeſſez. 
Der Reichstag wird ſich in der nächſten Seſſton aug. Nach modernen Begriffen mag dieſer Mangel an 


ließlich mit ſozial politiſchen Vorlagen zu beſchäf- Beweglichkeit ein Fehler fein, 
a ’ 9 a sch ai wird mit bieier Feſtigkeit rechnen müſſen. Die 


tigen haben. 


— Heute if die vom A. d. datierte kaiſerliche 
Reichsverordnung betreffs des Verbots der Ein- und 
Ausfuhr ven Pflanzen und ſonſtigen Gegenſtänden 
des Wein- und Gartenbauts erſchtenen. Sonach iſt 
® Röden, trockenem 


Ei: 


de und die Ausfupr genannter Gegenflände, jo- 
wie die Ausfuhr von Rebblättern — als Ber- 
packunge mittel oder ſonſt — aus dem Reichsgebiete 
in die Gebiete der bei der internationalen Reblaus⸗ 
Uebereinkunft betheiligten Staaten verboten. Die 
Ausfuhr von Rebpflänzlingen, von Schnittlingen mit 
oder ohne Wurzeln, ſowie von Rebholz aus dem 
Reichsgebiete in das Gebiet tines der bei der er- 
wähnten Uebereinkunſt betheiligten Staaten iſt ver⸗ 
boten, falls nicht der betreffende Staat die Ausfuhr 
ausdrücdlich genehmigt hat. Die Einfuhr bewurzel⸗ 
ter Gewächſe, welche aus Gebieten der bei der mehr⸗ 
‚erwähnten internationalen Uebereinkunft nicht bethel⸗ 
ligten Staaten ſtammen, über die Grenze des Reichs 
iſt verboten. Die Einfuhr von Tafeltrauben, Trau⸗ 
ben der Weinleſe, Treſtern über die Grenzen dis 
Reichs und die Ausfuhr dieſer Gegenſtände aus dem 
Reichsgebiet in die Gebiete der bei der Ue erein- 
kunft betheiligten Staaten iſt nur erlaubt, wenn die 
genannten Erzeugaiſſe, und zwar die Tafeltrauben 
in wohlverwahrten und dennoch leicht zu durch⸗ 
ſuchenden Schachteln, Kiften oder Körben, die Trau⸗ 
ben der Weinleſe eingeſtampft in gut verſchloſſenen 
Fäſſern, welche einen Raumgehalt von mindeſtens 
fünf Hektoliter haben und derart gereinigt find, daß 
ſie kein Theilchen von Erde oder Rebe an ſich tra⸗ 
gen, die Treſter in gut verſchloſſenen Kiſten oder 
Häſſern ſich befinden. Die Einf ahr aller zur Kate⸗ 
gorie der Rebe nicht gehörigen Pflänzlinge, Sträu⸗ 
cher und ſonſtigen Vegetabilien. welche aus Pflanz- 
ſchulen, Gärten oder Gewächs häuſern ſtammen, über 
die Grenzen des Reichs und die Ausfuhr der ge⸗ 
nannten {ft nur unter gewiſſen Bedingungen geftat- 
ttet, zu welchen unter andern gehört, daß die Ein- 
fuhr ausſchließlich über die hierfür vom Reichskanzler 
bezeichneten Zollämter ſtattzufinden, die Ausfuhr aus⸗ 
ſchließlich über die zu dieſem Behuf von einem jeden 
der betheiligten Staaten für fein Gebiet zu be⸗ 
zeichnenden Zollämter zu erfolgen hat, die in Rede 
ſtehenden Gegenſtände feſt, jedoch jo verpackt fein 
müſſen, daß ſie die nöthigen Unterſuchungen ge⸗ 
Matten, ſowie mit einer von einem amtlichen Sach 
verſtandigen beglaubigten Erklärung des Absenders 
zu begleiten find, wonach die Gegenſtände von einer 
Bodenfläche (einer offenen oder umfriedigten Pflanzung) 
ſtammen, die von jedem Weinſtock durch einen 
Zwiſchenraum von we igſtens 20 Meter oder durch 
ein anderes Hlnderniß getrennt iſt, welches nach dem 
Urtbeil der zuſtändigen Behörde ein Zuſammen⸗ 
treffen der Wurzeln ausſchließt, jene Bodenfläche 
ſelbſt keinen Weinſlock enthält, auf derſelben keine 
Niederlage von Reben ſich befindet, wenn auf der⸗ 
K elben von der Reblaus befallene Weinſlöcke ſich 
efunden haben, eine gänzliche Ausrottung der letz⸗ 
tern, ferner wiederholte Desinfektlonen und drei 


aber er iſt da und 


Kurie hat die Bedingungen, von welchen fie die 
Anzeigepflicht abhängig machen muß, feſtgeſtellt und 
auf Verlangen der Regierung erläutert. Dieſe Be⸗ 


dankbar ſie auch die inzwiſchen erfolgte Maßregel 
anerkennt, die Anzelgepflicht noch nicht erfüllen.“ 
Zaum Schluß des Altes heißt es: 

„Im Uebrigen glauben wir noch hervorheben 
zu ſollen, daß der obige Artikel der „Nordd.“ mit 
Fleiß ſo gehalten iſt — namentlich in den Bemer⸗ 
kungen über den Inhalt der Note —, als ob er 
blos eine Journaliſtiſche Tagesarbeit, ohne allen hö⸗ 
heren Rückhalt, wäre. Wir würden wünſchen, dar⸗ 
aus die Hoffaung ſchöpfen zu können, daß auch an⸗ 
dere Leute, als wir, eingeſehen haben, wie unver- 
antwortlich der erſte Artikel des offiziöſen Blattes 
geweſen.“ 


— Von der geſammten deutſchen Jägerwelt 
wird dle Kunde mit großer Freude begrüßt werden, 
daß die zum Andenken an die Silberhochzeit des 
deutſchen Kronprinzenpaares begründete Forſtwalſen⸗ 
haus⸗Stiftung für Söhne ſtaatlicher, kommunaler 
und privater Forſtbeamten nunmehr für ganz Deutſch⸗ 
land beſtimmt iſt. Bei der diesjährigen General- 
Verſammlung des allgemeinen deutſchen Jagpſchutz⸗ 
vereins am 31. Mai cr. zu Hannover wurde ein 
dahin zielender Antrag geſtellt. Zugleich lag ein 
Schreiben des preußiſchen Oberlandforſtmeiſters Ul⸗ 
riet vom 25. Mai vor, worin im Auftrage des 
landwirthſchaftlichen Miniſters Dr. Lucius und un⸗ 
ter Zuſtimmung des deutſchen Kronprinzen erklärt 
wurde, daß das zu Groß ⸗Schönebeck auf der ur- 
alten Schorfhalde, alſo in unmittelbarer Nähe des 
kaiſerlichen Jagdſchloſſes Hubertusſtock, zu errichtende 
Forſtbramten Waiſenhaus ein deutſches werden ſoll. 
Mit allgemeinem Jubel wurde dieſe Botſchaft auf⸗ 
genommen, und auf Antrag des Präſidenten, Fürſten 
Hohenlohe-Langenburg, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
daß der Verein fortan feine ganze Thellnahme der 
Walſenhausſache zuwenden wolle. Aber auch von 
allen anderen Seiten muß Alles daran geſetzt wer⸗ 
den, daß die höchſtnothwendige Stiftung bald zu 
Stande kommt. Ein hübſcher Anfang iſt ſchon ge⸗ 
macht, denn der Fonds beläuft ſich bereits auf 
18,500 Markl. Möge nun auf den guten Anfang 
5 eine ſtetige und beſchleunigte Weiterentwickelung 
olgen. n 
— In der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 
wird der preußtſche große Generalſtab unter An- 
theilnahme von vier baieriſchen Generalſtabs- Ofſt⸗ 
zieren eine Uebungsreiſe unternehmen, die in dem 
battriſchen Bezirke Oberfranken beginnen und dann 
vorausſichtlich durch die ſächſiſchen Herzogthümer 
und in dem Regierungs-Bezirk Erfurt fortgeſetzt 
werden wird. 

— Ueber die Maßregel gegen die Cholera 
wird jetzt aus Lübeck den „Hamburger Nachrichten“ 
gemeldet: 

Im Anſchluß an die von der preußiſchen Re⸗ 
gierung erlaſſene Beſtimmung hat der Senat eine 
Verordnung betreffend die geſundheitspoltzeillche Kon⸗ 


dingungen find nicht erfült; deshalb kann fie, jo- 


mn une 


Juli 1883. 


Känſo, falls Cholera in Frage Hecht, nach Lübeck zu 
verweiſen. 

— Während ſoeben erſt faſt die geſammte 
Pariſer Preſſe ſich im Tone der gewaltigſten 
moraliſchen Entrüſtung dahin aus gzeſprochen hat, daß 
ein Land, in welchem eine Gerichtsverhandlung wie 
die in Nyiregyhaza möglich ſei, kein Recht habe, 
ſich zu den ziviliſirten zu rechnen, daß Ungarn 
durch den Tloza⸗Eßlar⸗Prozeß den Beweis liefere, 
daß es noch dreihundert Jahre in der Kultur zurück 
jet, werden augenblicklich die ungartſchen Journaliſten, 
welche auf einer Spritztour über Turin, wo ſie dem 
alten Koſſuth ihre Revtrenz machten, in Paris an- 
gelangt find, mit einer oſtentativen Gaſtlichkeit ge⸗ 
feiert, als ob ſie lauter Helden vom reinſten Kaliber 
wären. Es iſt den Franzoſen eben jeder Anlaß zu 
polttiſchen oder auch nicht politiſchen Fanfaronnaden 
genehm. Wenn es unſeren Pariſer Kollegen, die 
vorläufig allerdings erklären, daß der Beſuch der 
ungariſchen Journaliſten „nicht die geringſte polttiſche 
Bedeulung“ habt, doch noch einfallen ſollte, einiges 
autideutſches Kapital aus dieſem ungariſchen Be⸗ 
ſucht zu ſchlatzen, jo lönnen wir Ihnen mit der Mit⸗ 
theilung zuvorkommen, daß der Catrepreneur und 
Füßrer dieſer ungariſchen Spritztour, Franz Pulszly, 


deutſch-⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Autanz war und iſt. 
Im Uebrigen gönnen wir unſeren ungarlſchen Kolle⸗ 
15 alle Ovationen, Bankette ꝛc. in Paris von 

erzen. Wle telegruphlrt wird, trafen die ungari 
ſchen Journaliſten geſtern Morgen in Paris ein und 
wurden den Nachmittag von Viltor Hugo empfan⸗ 
gen. In Erwiderung auf die Anſprache Pulszky's 
ſagte er: „Ihr Ungarn habt, wie wir, für Freiheit 
und Wahrheit, für jede Freiheit, Gewiſſensfreihelt, 
Glaubensfreiheit und Freiheit der Forſchung gekämpft. 
Ich begrüße Euch als Brüder, denn für mich giebt 
es keine Völler, keine Grenzen, nur Menſchen, die 
für die Freiheit kämpfen.“ Abends fand Bankett 
unter dem Vorſſtz Henri Martin's ſtatt, der in be⸗ 
redten Worten die Gäſte willkommen hieß. Pulszly 
antwortete mit einer Huldigung auf die franzöſiſche 
Revolution. Als nach mehreren anderen Reden die 
Marſeillaſſe angeſtimmt wurde, erhob ſich der ganze 
Saal, um zu applaudiren. Im Ganzen verlief der 
Beſuch bisher ſehr geräuſchlos. 


— Aus Mecklenburg ſchreibt man, daß 
dort die Agitationen gegen das Zivtlehegeſetz immer 
größere Dimenſionen annehmen. Namentlich auf 
dem platten Lande wird von den Geiſtlichen und 
auch von den Gutsherren der unwiſſenden Bevölke⸗ 
rung die Nothwendigkeit dargelegt, durch Petitionen 
bei der groß herzoglichen Regierung und ebenſo bei 
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß das un⸗ 
chriſtliche Zivilſtandsgeſetz bejeitigt werde. Selbſt⸗ 
redend gelingt es ditſen Herren leicht, Tauſende von 
Unterſchriften für die bereitliegenden Petitionen, die 
wohlweislich nur gegen die obligatorſſche Zivilehe 
gerichtet find, zu beſchaffen und jo dürften ſchon in 
allernächſter Zeit zahlloſe Petitionen aus dem ge⸗ 
ſegneten Mecklenburger Ländchen nach Berlin und 
Schwerin abgehen. Die mecklenburgiſche Regierung 
ſympathiſirt zwar mit den Petenten und würde 
ihrerſels ſehr gern bereit ſein, den Wünſchen der⸗ 
ſelben, ſoweit als nur irgend möglich, nachzukom⸗ 
men, aber ihr iſt auch bekannt, daß vorläufig we⸗ 
nigſtens an ein Entgegenkommen der Reichsregierung 
auf die Wünſche der Petenten nicht zu richnen iſt. 
Ueberdies iſt man ſich in Schwerin auch darüber 
vollſtändig im Klaren, daß ein auf Beſeitigung der 
obligatorischen Zivilehe gerichteter Antrag im Reichs ⸗ 
tage auf eine Majorität um jo weniger zählen darf, 
als das Zentrum zwar für eine Beſeitigung der 
Zivilehe überhaupt, niemals aber für die fakultative 
Zivilehe eintreten würde. Soweit nun aber auch 
die reaktionären Gelüſte zur Zeit gehen mögen, eine 
ſo weit gehende Forderung wagt man aber doch 
nicht aufzustellen, und daher wird trotz des guten 
Willens der mecklenburgiſchen Regierung die ganze 
Agitation der orthodoxen Geiſtlichen und ihres jun⸗ 
terlichen Anhanges ſchließlich im Sande verlaufen. 
Das wird die Herren allerdings nicht abhalten, im 
nächſten Jahre ihre Maulwurfsarbeit von Neuem zu 
beginnen. Nach dem Sprichwort: „Ein ſteter 
Tropfen höhlt ſchließlich auch den härteſten Stein“ 


von jeher einer der entſchiedenſten Fürſprecher der 
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ſelbſt die realtionärſte Regierung dieſer Vollsſtim⸗ 
mung Rechnung tragen muß. 
Ausland. 

Nyiregyhaza, 13. Jul. Tieza-Eßlarer Pro⸗ 
zeß. Nach beendetem Prozeſſe, der, da Staatsan- 
walt Szeyffert die Anklage definitiv fallen läßt, mit 
der Freiſprechung der Angeklagten ſchließen wird, 
wird das ungariſche Miniſterium gegen die „eigent⸗ 
lich Schuldigen“ mit größter Strenge des Geſetzes 
vorgeben. 

Newyork, 26. Juni. Der Apachen-Feldzug 
des Gentrals Crook in den Wüſtenwildniſſen der 
Sierra Madre der mexikaniſchen Provinz Sonora 
hat einen unblutigen, aber höchſt erfolgreichen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Crook konnte in das Innerſte der 
Sierra Madre eindringen und ohne Blutvergiehen 
die Inſaſſen des Hauptlagers der feindlichen In⸗ 
dianer gefangen nehmen. Dieſer Schlag war mit 
jo unwiderſtehlichem Geſchick ausgeführt, daß ſich 
auch ſehr bald die übrigen kleinern Baaden ergaben 
und daß General Crook, von dem man durch 
Wochen nichts Beſtimmtes gehört hattt, plötzlich an 
der Spitze ſeiner unverſehrten Truppe von etwa 50 


weißen Reitern und 150 freundlichen Chirtcahugg 


und mit eben ſo vielen Gefangenen die Grenze 
Arizona überſchreiten konnte. Hier aber empfing 


ihn außer dem wohlverdienten Jubel für den ſo ge⸗ 
ſchickt ausgeführten und zu ſo rühmlichem Ende ge⸗ 


brachten höchſt ſchwierigen Grenzſtreifzug eine ganz 
eigenthümliche Schwierigkeit: die Schwierigkeit, ſeine 
Gefangenen los zu werden oder richtiger geſagt, ſie 
in einer Wiiſe unterzubringen, daß fie nicht ſofort 
wieder in ihr altes Räuberweſen verfielen. Das 
Nächſtliegende ſchien, daß der Indianer⸗Agent der 


großen, in Südoſt⸗Arizona liegenden Apache⸗Reſer⸗ 


valion von San Carlos ſie zu den auf derſelben 
anſäſſigen Indianern übernommen hätte. Dieſer je⸗ 
doch verweigerte eine ſolche Aufnahme, die ſelbſt⸗ 
redend mit der Unterhaltung der Gefangenen gleich⸗ 
bedeutend gewiſen wäre, aus verſchiedenen Gründen. 
Da jedoch General Crook die gefangene Bande, in 
dir ſich unter andern die berüchtigten Häuptlinge 
Loco, Bonito und Nana befinden, für deren Unter⸗ 
halt er nicht zu ſorgen vermochte, um jeden Preis 
los werden mußte, ſo lieferte er dieſelbe einfach auf 
der San Carlos-Reſervation ab. Da man auch 
in Waſhington die Weigerung des Indianer⸗Agen⸗ 
ten von San Carlos unterſtützte, ſo hat ſich Ge⸗ 
neral Crook jetzt nach der Bundes hauptſtadt begeben, 
um mit dem Kriegsminiſter Lincoln zu berathen, 
was endgültig mit den Gefangenen zu geſchehen 
habe. — Eine ganz ähnliche Schwierigkeit wie die 
Ankunft der gefangenen Chirtcahua Apachen im fern⸗ 
ſten Südweſten hat ſo eben im Mittelpunkte des 
Oſtens, in Newpork ſelbſt, das Eintreffen des eng⸗ 
liſchen Dampfers Furneſſta mit einer vollen Ladung 
armer Irländer verurſacht. Die Einwanderungs⸗ 
Kommiſſion weiß nicht, was ſie mit denſelben an⸗ 
fangen ſoll, und die Sache erregt durch die Art 
und Weiſe, in welcher dieſe unerwünſchte Elnwan⸗ 
derung von der eugliſchen Regierung in Szene ger 
ſetzt oder, wie der Kunſtausdruck lautet, „unter ⸗ 
ſtützt“ worden, des größte Aufſehen und hat eine 
Menge für England nicht eben freundliche Kom- 
mentare im Gefolge. Die Unterſuchung der Ange- 
legenheit hat zutage geſtellt, daß die Furneſſia eigens 
um die iriſche Küſte herumgefahren iſt und die zur 
Auswanderung beſtimmten, keineswegs freiwill'g ge⸗ 
henden Inſaſſen von Armenhäuſern und ähnlichen 
Anſtalten an verſchiedenen Stationen eingeſammelt 
hat. Das ganze iſt eine gewaltſame Armen- Ein⸗ 
wanderung in des Wortes gehäſſigſter Bedeutung 
und nöthigt die Regierung der Vereinigten Staaten 
im eigenen Intereſſe wie in dem der regulären Ein⸗ 
wanderung zu Maßnahmen, welche eine Fortſetzung 
dieſes ſeltſamen internationalen Menſchengeſchäfts ein 
für allemale verhindern werden. Ein beſonders 
eigenthümlicher Zug dieſes großen Armenſchubes war 
der, daß die engliſche Regierung den Angehörigen 
deſſelben kleine Geldbeträge mit auf den Weg gege- 
ben hat, ſodaß ſie nach ihrer Landung nicht völlig 
mittellos vazuſtehen und ſofort der Sorge der Ein⸗ 
wanderungsbehörde zur Laſt zu fallen hätten. Das 
vermindert aber keintswegs die dringende Gefahr, 
daß dieſelben doch nach Aufzehrung dieſes Weg⸗ 


trolle der den Hafen von Travemünde anlaufenden 
Schiffe erlaſſen. Können die angeordneten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln in Travemünde den Umſtänden nach 
ausreichend nicht getroffen werden, ſo iſt das Schiff, 
— Der geſtrige Artikel der „Nordd. Allgem. falls es ſich um Peſt oder gelbes Fieber handelt, 
wird von der Preſſe im Allgemeinen ziemlich an die königlich ſchwediſche Quarantäneanſtalt in 


hoffen auch fie von der Zeit die Erfüllung ihrer pfennigs auf die Behörden angewieſen ſein würden 
ttaktionären Wünſche, was ja bei ber gegenwärtig | — ganz im Gegenſatze zu unzähligen freiwilligen 
herrſchenden Strömung nicht beſonders vermundern | Einwanderern, die ohne irgend welchen Geldbew ag 
darf. Wir unfererfeits ſind dagegen der Meinung, in der Taſche an den Ufern der neuen Welt la 
daß ſich keine der neueren Inſtitutlonen jo ſchnell bei den. Denn wie ganz richtig in den beten |. 
uns eingebürgert hat, als die Zivilche, und daß, Verhandlangen dir Ein wanderungs⸗Komaſſtog be. 


i Jahre lang Unterſuchungen erfolgt ſind, welche die 
h Yolltändige Vernichtung des Inſekts und der Wur- 
zeln virbürgen. 
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mer't wurde, kann die Beantwortung der Frage, ob 
Einwanderer Arme find, nicht davon abhängig ge- 
macht werden, ob dieſelben Geld mitbringen oder 
nicht. Mit beſondertr Lebhaftigkeit haben ſich die 
amerikaniſchen Irländer gegen dieſe iriſche Einwan- 
derung von Gnaden der engliſchen Regierung erklärt. 
Doch auch ohne dieſe gewiſſermaßen „moraliſche“ 
Unterſtützung, dle überdies noch gar ſehr ihre zwei 
Seiten hat, kann die amerikaniſche Regierung keinen 
Augenblick zweifelhaft ſein, daß ihr einem derartigen 
immigratoriſchen Dau aergeſchenl einer andern Regie⸗ 
rung gegenüber nicht nur das Recht zuſteht, ſondern 
auch die Pflicht obliegt, Abwehrwaßregeln zu ergrei⸗ 
fen, die einen Wiederholungsfall ein für allemal un⸗ 
möglich machen. 


Provinzielles. 

Stettin, 14. Juli. Wie wir erfahren, man- 
gelt es im Bereiche der königlichen Eiſenbahndirektion 
Bromberg für eine größere Anzahl Bureau-Aſpi⸗ 
rantenſtellen an zivilserforgungsberechtigten Bewer⸗ 
bere. Es bietet ſich hiernach für Militäranwärter, 
vorzugsweiſe für ſolche, welche während ihrer Dienft- 
zeit Gelegenheit gehabt haben, mit Burkauarbe ten 
beſchäftigt zu werden, eine günſtige Ausſicht, ſofort 
Stellung zu finden, wenn fie im Beſitze des Zivil ⸗ 
verſorgungsſcheines find, oder den Nachweis führen 
können, daß fie dieſen Schein binnen Kurzem er⸗ 
baltın werden. Die bezüglichen Anträge find unter 
Beifügung der Militärverſorgungspapiere und eines 
Lebenelaufs an die königliche Eiſenbahndireltlon in 
Bromberg oder an elns dir ihr unterſtellten Be⸗ 
triebsämter (Königsberg i. Pr., Danzig. Stolp, 
Stettin, Berlin, Schneidemühl, Thorn) zu richten, 
Um aus ſichtsloſen Bewerbungen vorzubeugen, wird 
beſonders hervorgehoben, daß nicht verſorgungsberech⸗ 
tigte Militärs keinerlei Ausſicht auf Berückſichtigung 
haben. 

— In Uebereinſtimmung mit dem 3. Straf- 
ſenat des Relchsgerichts hat nunmehr der 2. Straf⸗ 
ſenat durch Urthell vom 8. Mat d. J. in Bezug 
auf das unbefugte Ingebrauchnehmen von Pfand- 
gegenſtänd en ſeitens öffentlicher Pfandleiher ausge- 
ſprochen, daß unter die darüber im Strafgeſetzbuch 
$ 290 enthaltenen Strafbeſtimmungen nicht nur die 
konzeſſionſeten, unter öffentlicher Kontrolle ſtehen⸗ 
den Pfondleiher, ſondern auch alle Perſonen 
fallen, welche das Pfandleih Gewerbe offenkundig be⸗ 
treiben. 

— Zum Beſuch der Hygieine-Ausſtellung in 
Berlin finden am 19. und 26. d. M. Extrafahrten 
mit viertägigen Retourbillets ſtatt. Die Züge fahren 
von Stargard 10 Uhr 2 Min., von Stettin 11 Uhr 
11 Min. Vorm. ab und treffen 2 Uhr 1 Min. 
Nachm. in Berlin ein. Die Rttourbillets koſten, 
unter Gewährung von 25 Ko. Frelgepäck, von 
Stettin zweiter Klafſe 10,80 M., dritter Klaſſe 
7,20 M. 

— Aus Veranlaſſung der im vergangenen 
Jahre an manchen Orten ſo vielfach eingeleiteten 
Unterſuchungen wegen Uebertretung des Zabulfteuer- 
geſetzes vom 16. Juli 1879 machen wir diejenigen 
Leſer unſeres Blattes, welche ſich mit Tabakbau be⸗ 
ſchäftigen, darauf aufmerkſam, daß nach jenem Ge⸗ 
ſetze jeder Inhaber eines mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücks, auch wenn er den Tabak gegen einen 
beſtimmten Antheil oder unter ſonſtigen Bedingun⸗ 
gen durch einen Anderen anpflanzen oder behay deln 
läßt, verpflichtet iſt, bis zum Ablauf des 15. Juli 
die bepflanzten Grundſtücke einzeln nach ihrer Lage 
und Größe der Steuerbehörde des Bezirks genau 
und wahrhaft ſchriftlich anzumelden. In Betreff 
der erſt nach dem 15. Juli bepflanzten Grundſtücke 
muß die Anmeldung ſpäteſtens am dritten Tage nach 
dem Beginn der Bepflanzung bewirlt werden. — 
Von der Erhebung einer Tabakſteuer wird abgeſehen 
und kann die Erfüllung der Vorſchriften wegen der 
Anmeldung der Tabakpflanzungen unterbleiben, wenn 
auf einem zuſammenhängenden ungetdeilten Grund⸗ 
ſtücke nicht mehr als 50 Tabakopflanzen lediglich zu 
Zlerzwecken gepflanzt werden und die Beſtimmung der 
Pflanzen aus der Art der Benutzung des Grundſtücks 
ſowie aus dem Verhältniß der mit Tabak bepflanzten 
Fläche zur Geſammifläche des Grundſtücks unzweifel⸗ 
haft hervorgeht. 

(Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat Juni 
1883.) Verſetzt ſind: der Landgerichtsrath Arndt 
in Stolp an das Landgericht zu Danzig, der Amts 
richter Hetzell in Vandsburg an das Amtsgericht zu 
Neuſtettin, der Amtsrichter Leyſer in Wollin an das 
Amtsgericht zu Hörde. — Dem Amtsrichter Kühn 
in Rügenwalde iſt behufs Uebertritts in die Ver⸗ 
waltung ver indirekten Steuern die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſt erthellt. — Zu Ge- 
richts -Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare 
Krane, Schönfeldt, Jakoby und Feldmann. — Zu 
Referendaren find ernannt: die Rechtskandidaten von 
Quiſtorp, Scheunemann und Jonas. — Der Re⸗ 
ferendar Fromholz iſt aus dem Bezuik des Ober⸗ 
landes gerichts zu Kiel in den dieſſeitigen übernom⸗ 
men. — Der Rechtsanwalt Bauck in Paſewalk iſt 
zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts mit 
Anweiſung feines Wohnfiges in Paſewalk ernannt. 
— Der Rechtsanwalt Krey in Stralſund iſt in 
die Liſte der bei der Kammer für Handelsſachen zu 
Stralſund zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 
Ernannt find: der Gerichteſchreiber Sekretär 
Barkowsky in Greifenhagen zum Gerichts ſchreiber bei 


— 


zu Neuerburg zum Gefangen aufſeher hei dem Amte⸗ 
gericht zu Köslin. — Der Referendar Küſter iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 

königl. Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn.) 
Ernannt: S tatioesdlätar Schulz in Dölitz zum 
Statlons-Aſſiſtenten. — Penſionirt: Lokomotſoführer 
Puckelwald in Stargard. 
Wie ſchon mitgetheilt, wurde mit dem 
Königsſchießen des Pommerſchen Gaſtwirth Vereins 
eine Prämitrung für Treudienende verbunden und 
zwar wurden prämitrt: Erneſtine Chriſt. Wilhelmine 
Müller, Zjährige Dienſtzeit bei Herrn Reſtau⸗ 
ratcur Mahlow; Emilie Bley le, Zjährige Dienft- 
zeit bei Herrn G. Binte; Auguſt Friedrich Otto, 
Zjährige Dienſtzeit bei Herrn Reſtaurateur Malchow; 
Wilhelm Frädrich, jährige Dienſtzeit bei Herrn 
Reſtaurateur Badtfe-Glienken und Karl Ferdinand 
Bartz, 10lährige Dienſtzeit bei Herrn Selterwaſſer⸗ 
Fabrikanten Blſchoff. Die Prämitrung erfolgte 
durch den Zentral Verband des deutſchen Gaſtwirth⸗ 
vereins auf Vorſchlag des pommerſchen Gaſtwirth⸗ 
vereins. Nach Zjähriger Dienſtzeit erhalten Treu ⸗ 
dienende ein Diplom, nach 6jäbriger Dienſtzeit ein 
Diplom und die ſilberne Medaille und nach 10jäh⸗ 
riger Dlenſtzelt Berechtigung zur Unterſtützung aus 
der Alter-Verſorgungskaſſe. 

— Die Schauſpieler Heine und Schol⸗ 
win, welche vor einigen Tagen, von Riga kom⸗ 
mend, hier in Folge einer Depeſche aus ihrem 
früheren Aufenthaltsort feſtgenommen, aber ſchon am 
nächſten Tage wieder entlaſſen wurden, thellen uns 
mit, daß ſich ihre Unſchuld vollſtändig erwirfen hat. 
Sie hatten in Riga Engagement angenommen, doch 
ſchon nach den erſten Wochen ging ihr Dircktor 
durch, ohne feinen Verpflichtungen gegen die Mit- 
glteder nachgekommen zu ſen. Dleſe ſahen ſich nun 
gezwungen, auf Theilung zu ſplelen, machten je- 
doch auch hierbei fo ſchlechte Geſchäfte, daß es Heine 
und Scholwin vorzogen, mit den wenigen erſparten 
Rubeln nach Deutſchland zurückzukehren. Da fie 
von den übrigen Mitgliedern nicht Abſchied genom⸗ 
men hatten, kamen fie in den Verdacht, die gemein⸗ 
ſame Kaſſe angegriffen zu baben, fie konnten jedoch 
das Gegeniheil beweiſen und befinden ſich jetzt be⸗ 
treffe Engagements -Abſchluſſes in Potsdam. 

— Das gute Renommé, welches ven alten 
Teipziger Koupletſängern bereits feit 
Jahren vorausgeht, wiſſen dieſelben auch in dieſem 
Jahre im Stadtpark wieder zu bewahren und finden 
deshalb gerechterwelſe allabendlich den Beifall des 
ſich aus den beſſeren Kreiſen relrutlrenden Publikums. 
Die Herren wiſſen ihr Programm ſtets vor Einſeltig⸗ 
keit zu bewabren, bie heiteriten Kouplets wechſeln 
mit den ſtimmungs vollſten Lledern der bellebteſten 
Komponiſten ab. Die Herren Neumann, 
Aſcher, Schreyer, Kröger, Brückner, 
Koppe und Engelhardt bilden ein jo präch⸗ 
tiges Enſemble, und leiſten im Solozeſang, jeder in 
ſeinem Genre, ſo vorzügliches, daß bei einem Be⸗ 
ſuche ihrer Konzerte von Langewelle nie die Rede 
ſein kann, ſich die letzteren vielmehr als angenehme 
Abendunterhaltung beſtens empfehlen laſſen. 

— Der Gorilla des Berliner Aquariums hat 
ſeit geſtern in Wolffs Garten jeinen Einzug gehalten 
und bereits zahlreiche Beſucher empfangen. Das erſt 
zwei Jahre alte Thierchen ſcheint ſich hier recht hei⸗ 
miſch zu fühlen und zeigt ſich gegen ſeine Gäſte 
höchſt liebenswürdig, es begrüßt jeden Einzelnen durch 
Handſchlag und zeigt eine beſondere Vorliebe für 
Kinder, welche auch ihrerſeits dem poſſirlichen Thiere 
das größte Intereſſe entgegenbringen und mit Auf⸗ 
merkſamkeiten überſchütten. Die klugen Augen 
„Pungo's“ — ſo der Name des ſeltenen afrikani⸗ 
ſchen Gaſtes — haften auch am liebſten an den 
lieben Kleinen und er eilt, ſo wie er freigelaſſen wird, 
auf die Kinder zu. Wir lönnen den Beſuch in 
Wolff's Garten, fo lange Pungo dort fein Quar⸗ 
tier aufgeſchlagen, allen Thierfreunden, beſonders 
aber Eltern mit Kindern, beſtens empfehlen. 

— Wie uns Herr Direltor Lautenburg 
telegraphiſch aus Berlin mittheilt, iſt es ihm gelun⸗ 
gen, das Gaſtſpiel des Herrn Engels am Wall⸗ 
ner⸗Theater auf 8 Tage hinauszuſchieben und kann 
in Folge deſſen der „Bettelſtudent“ noch einige 
Tage auf dem Repertoir verbleiben und wird hier 
feine 50. Aufführung erltben. Ein Fall, welcher 
in der Stettiner Theatergeſchichte ziemlich vereinzelt 
daſteht. 

— Der Bäckerlehrling Arthur Timm wurde 
vorgeſtern von ſeinem Lehrherrn, dem Bäckermeiſter 
Kaflen, Roſengarten 17, mit 275 M. fortgeſchickt, 
um dieſelben bei einem auf der Breitenſtraße wohn⸗ 
haften Mehlhändler abzuliefern. Timm hat jedoch 
dieſen Auftrag nicht ausgeführt, ſondern hat es 
vorgezogen, das Geld zu unterſchlagen und das 
Weite zu ſuchen. Bis jetzt iſt ſein Aufenthalt nicht 
ermittelt. 

— Der Gelbgießerlehrling Franz Quade, 
ein Sohn des Heiligegeiſtſtraße Nr. 2 wohnhaften 
Schneidermelſters Qu., bat ſich ſeit Mittwoch Mit- 
tag aus der elterlichen Wohnung entfernt und wird 
ſeitdem vermißt. Es wird angenommen, daß der⸗ 
ſelbe aus gekränktem Ehrgefühl den Tod geſucht hat, 
da ihm Strafe angedroht war, die er, wie ſich 
ſpäter herausgeſtellt, nicht verdient hat. 

— In der Woche vom 1. bis 7. Juli 
kamen im Regierungsbezirk! Stettin 194 Erkran- 
kungs- und 13 Todesfälle in Folge von an⸗ 


fällen), davon 22 im Kreiſe Demmin, 7 im Kreiſt 
Stettin, je 4 in den Kreiſen Naugard und Uſedom⸗ 
Wollin, je 3 in den Kreiſen Anklam, Greifenberg, 
Pyritz und Randow, 2 im Krelſe Greifenhagen 
und 1 im Kreiſe Cammin. An Scharlach und 
Rötheln erkrankten 27 Perſonen (3 Todesfälle), 
davon 8 im Kreiſe Demmin, 7 im Kreiſe Stettin, 
6 im Kreiſe Saatzig, 2 im Kreiſe Randow, und je 
in den Kreiſen Cammin, Greifenberg, Naugard 
und Ueckermünde. An Darm- Typhus erkrank⸗ 
ten 14 Perſonen (1 Todesfall), davon 4 im Kreiſe 
Stettin (einſchließlich 1 von außerhalb), 3 im Kreiſe 
Saatzig, je 2 in den Kreiſen Pyrltz und Uecker⸗ 
münde, und je 1 in den Kreiſen Demmin, Regen- 
walde und Uſedom⸗ Wollin. 


Kunſt und Literatur. 

. Wir machen unſere geehrten Leſer auf die 
Eiſenbahn⸗ und Schifffahrts⸗Karte von Rußland 
und Türkei von E G. Ravenſtein, Frankfurt a. M., 
Jäger's Buchhandlung, aufmerkſam. 

Die Karte iſt nach den ntueſten und beiten 
Quellen zuſammengeſtellt, mit größter Sach kenntulß 
und Genauigkeit und ſehr gut ausgeführt und wird 
jedem Geſchäſtshauſe, jedem Reiſenden und allen 
Inhabern ruſſiſcher Eiſenbahn⸗Aktien eine ſehr will⸗ 
kommene Erſcheinung ſein. 11414 


K. Fink. Fabeln. Kaſſel, bei Keßler. Der 
Dichter bietet uns ein Bändchen Thlerfabeln recht 
niedlicher Art in kleinen Gedichten. Wir wünſchen 
dem Verfaſſer recht zahlreiche Käufer, da die Fabeln 
wirklich mit Geſchick gemacht und lange leine Fabeln 
dieſer Art erſchienen ſind. [145] 


Blüthgen, Ein Friedeusftörer. Berlin, bei 
Gebrüder Pactel. 

Hoffmann, Der Hexenprediger und andere 
Novellen. Berlin, bei Gebrüder Paetel. Zwei 
Bände böchſt intereſſanter Geſchlchten liegen hier 
vor uns, beide ausgezeichnet in ſcharfer Charalteriſtik 
und blühender Sprache, und doch welcher Gegenſatz 
in den Verhaͤltniſſen und den Motiven. Der eine 
Band Spiele in Mecklenburg und zeigt uns die 
kräftigen, eigenwilligen und an ihren Gewohnheiten 
feſthaltenden Menſchen dieſes Landes, Der andere 
Band verſetzt uns an die nordiſchen Fiorde mit 
ihren romantiſchen Geſtaden und den entſprechend 
gearteten Charakteren ihrer Bewohner. Wir können 
beide Werke unſern Leſern nur warm empfehlen. 
1146. 1471 


Mermifchtes, 
— Auſtern auf Bäumen zu züchten, das ift 
elne Prozedur, welcher gewiß ſelbſt der an nichts 
Neues unter der Sonne glaubende Rabbi Ben Akiba 
feine Hochachtung kaum verſagen dürfte. Die Prlo⸗ 


rität ſowohl als die praftiſche Verwirklichung dieſee 


ingentöſen Einfalls gebührt natürlich dem Yantce- 
thum. Bei den amertkaniſchen Feinſchmeckern genießt 
die dem Poquonok River entſtammende Auſter des⸗ 
ſelben Rufes wie die Whiteſtables in London und 
Hamburg, ſchade nur, daß die natürlichen Pro- 
duktionsbedingungen ſo wenig günſtige waren, daß 
dle Nachfrage das Angebot ſtets um das Drei- und 
Vierfache überſtieg. Der Poquonok River — ein 
breiter Arm des Sundes von Long Joland — iſt 
nämlich dermaßen verſchlickt, daß ſein Bett nur 
ganz kurze ſchlammfrele Strecken aufwelſt, wo die 
Auſtern den zur Bildung von Bänken erforderlichen 
ſchlammfreien Grund fanden. Da kam vor etwa 
vier Jahren ein ſpekulativer anker auf die Idee, 
die Nachtheile der durch Ebbe und Fluth bewirkten 
Verſchlammung für die Auſternzucht auszugleichen, in- 
dem er Maſſen von kräftigen Birkenſtämmen mit 
voller Zweigkrone in das Flußbett verſenkte, ſo daß 
nur ihre Spitzen bel Tiefebbe über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel ſichtbar waren. Die Spekulatlon bewährte 
ſich beſtens, Milliarden von Auſternbrut ſſedelte ſich 
zwiſchen dem Gewirr der Zweige, Aeſte und Stämme 
an, und ihr günſtiges Wachsthum verſprach inner- 
halb der normalen Friſt eine erſtaunliche Ernte. 
Das Beiſpiel des Erfinders fand bei ſämmtlichen 
Flußanwohnern Nachahmung und binnen Kurzem 
glich der Poquonok River einer Anſiedelung von 
Pfahlbauern. Nun fügte es aber dle Tücke des 
Schickſals, daß in der Nachbarſchaſt des Fluſſes 
unter den Kindera eine bösartige Scharlach und 
Diphtheritis-Epidemie ausbrach und daß die Be- 
boͤrde auf den Einfall gerleth, am Ende möchte dit 
Verfilzung des Waſſerlaufes durch die unzähligen 
Birkenſtämmt an dem Ausbruch der Seuche ſchuld 
ſein. Kurz, auf obrigkeitliche Anordnung mußte die 
ganze Anlage brevi manu beſeitigt werden, wodurch 
natürlich die ganze immenſe Auſternernte und die 
daran geknüpfte Hoffnung auf glänzenden Gewinn 
zu Grunde ging. Die geſchädigten Befiper haben 
in Folge deſſen einen Prozeß gegen dle Lokalbehörde 
angeſtrengt, der, nach Lage des Thatbeſtandes, ſo⸗ 
wohl unter dem juriſtiſchen als dem ſanitären Ge⸗ 
ſichtspunkte intereſſant zu werden verſpricht. 

— (Ein gefährlicher Mißgriff.) Frau Mo- 
driewsla, die berühmte polniſch-engliſche Schauſpie⸗ 
lerin, iſt, wenn auch mit Mühe nicht einem ſchreck⸗ 
lichen Tode entgangen, ſo doch immerhin in nicht 
unbedeutender Gefahr geweſen. In Denver, Kolo- 
rado, fpielte fie in „Romeo und Julia“ die Zitel- 
rolle. Der Requifiteur, welcher der Künſtlerin die 
Giftphlole reichen forte, vergeiff ſich und gab ibr 
ſtatt des Fläſchchens mit Waſſer eine ganz ähnliche 


blick auf feine Stidenkravatie. Sir Dd., in einen 
Palstot gekleidet und ſich bereits zum Fortgehen 
rüſtend, ſtand mit dem Rücken gegen das Feuer ge⸗ 
lehnt am Kamin und hatte den jungen Lord B. 
ſchon drei Mal auf die Funken aufmerkſam ge⸗ 
macht. Endlich als er ihn zum vierten Male 
darauf aufmerkſam machte, wurde Lord B. über 
dieſe fortwährende Mahnung ärgerlich und ſagte: 
„Was miſchen Sie ſich drein, Sir? Ihr Paletot 
brennt ſchon eine halbe Stunde lang, und ich habe 
Ihnen nichts davon geſagt.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 113 Rinder, 686 
Schweine, 785 Kälber, 154 Hammel. 

Rinder. Zur Mittagsſtunde waren erſt 34 
Stück mittlerer und geringerer Waare (darunter 
einige beſſere Bullen) ungefähr zu letzten Montags⸗ 
Preiſen verkauft (38 — 50 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht.) 

Schweine. Der Marlt verlief ähnlich wie 
am verfloſſenen Montag. Inländiſche Waare brachte 
Preiſe zwiſchen 48 — 55 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück 
oder auch je nach Qualität 40 Pf. pro Stück 
Tara. Serben und Balonyer (feine Bakonyer feh⸗ 
len jetzt) wurden mit 52 — 56 Mark pro 100 Pfd. 
Schlachigewicht bei 20 Prozent reſp. 40 — 45 Pfd. 
pro Stück Tara bezahlt. 

Kälber. In Folge günſtiger Fleiſchmärkte 
war vegerer Bedarf vorhanden, welcher die Preiſe 
hob und das Geſchäft beſchleunigte. Beſte Qualität 
52 — 58 Pf., geringere Qualität 40 — 48 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Kein Umfoh. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frohsdorff, 13. Juli. Der Schwächezuſſand 
des Grafen Chambord hat zugenommen, in der 
a Nacht halte der Graf einen Ohnmachts⸗ 
au fall. 

Nyiregyhaza, 13. Juli. LTisza-Eszlar-Pro- 
zeß. Die Heutige Verhandlung begann mit der 
Vernehmung der Univerfitätsprofefjoren Miballovics 
und Scheuthauet, welche ſich beide im Sinne der 
Vertheidiger gegen die Suppofition der Abſchlach⸗ 
tung und des Leichenſchmuggels äußern. Um den 
Tod der Eſiher in jo kurzer Zelt herbeizuführen, 
wie Morſz Scharf vorgiebt, hätte die große Hals- 
ader vurchſchnütten werden müſſen, in welchem Falle 
das Blut in hohem Bogen emporgeſchoſſen wäre 
und die Blutſpuren nicht jo leicht hätten beſei⸗ 
tigt werden können. Dr. Traltler beharrt trotz 
der Gutachten der Uniocrſitätstxperten bei ſeinen 
ſlüher zu Protokoll gegeb Ansagen, giebt. 


aber 
ſezirt babe. 
Paris, 


13. Juli. Der am morgigen Na- 


lonalfeſte ſtattſindenden Einweihung der Statue den 


Republik wird, wie die „Agence Havas“ meldet, 
feiner der Miniſter beiwohnen, weil der Präſtdent 
des Munlzipalraths an der Abſicht feſthalt, in ſeiner 
Rede auf eine Amneſtie hinzudeuten. 

Der franzöſiſche Konſul in Zanzibar hat tele⸗ 
graphiſch angezeigt, daß ir über den ihm zur Aus⸗ 
kunftserthellung von hier mitgetheilten Zwiſchenfall 
in Tamatave ohne jede Nachricht ſei, man hält des⸗ 
halb die den engliſchen Behörden zugegangenen 
Nachrichten für ungenau und meint, die eng⸗ 
liſchen Behörden hätten dieſelben allzu leicht aufge» 
nommen. i 

Paris, 13. Jull. Der Marineminiſter hat 
Nachrichten aus Tamatave vom 6. d. erhalten, vie 
durch ein fremdes Schiff beute nach Zanzibar ge⸗ 
langten. Admiral Pierre berichtet dem Miniſter, er 
babe zwei am 22. v. M. und am 5. d. M gegen 
ihn unternommene nächtliche Angriffe der Hovas mit 
großem Verluſte für letztere zurückgeſchlagen, die 
ſranzöſiſchen Truppen hätten nur einen Todten und 
keinen Verwundeten gehabt. Die Depeſche des 
Admirals Plerre enthält abſolut nichts über die Vor⸗ 
gänge, die nach engliſchen Berichten am 22 v. M. 
in Tamatave ſtattgeſunden haben ſollen. 

Rom, 13. Jull. Der „Oſſervatore Romano“ 
kommt auf den Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


vom 8. d. M. zurück und ſagt, der Vatikan habe 


ſeine Wünſche kundgegeben, aber leine Antwort von 
Berlin erhalten. Seitens der preußiſchen Regierung, 
ſel zwar ein Geſetz vorgelegt worden, daſſelbe nebme 
aber auf die pari passu zu führenden Verhandlun⸗ 
gen keine Rücksicht, habe dieſelben vielmehr zum 
Scheltern gebracht. Wenn Berlin allein handeln 
wolle, ſo habe weder die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch 
irgend jemand anders das Recht, Rom anzuklagen, 
noch von einem Mangel an Verſöhnlichkeit ſeitens 
Roms zu ſprechen. 

Rom, 13. Juli. Der „Agenzia Stefanza“ 
ſind Nachrichten aus Chartum zugegangen, denen 
zufolge der falſche Prophet Mahdi verſchiedene Chriſten 
tödten und Miſſtonäre gefangen ſetzen ließ. 

London, 13. Juli. Unterhaus. 


kündigt an, daß er die Verwerfung des Suezkanal⸗ 
Arrangements beantragen werde, Willtam Fo vler 


| 
| 


(liberal) wird einen gleichen Antrag ficllen. Unter 
Raatojelvetär Fitzmaurice erklärte auf eine Anfrage, 
es ſei gegenwärtig nicht die Abſicht der Regie ung, 
das bel Madagaskar ſtehende Geſchwader zu verſtär⸗ 


Northeote 


fedenden Krankhelten vor. Am ſtärkſten zeigten fich | Flaſche, welche ein gefährliches chemiſches Präparat 
Maſern, woran 101 Erkrankungen und 1 Todes ⸗ für Beleuchtungezwecke enthielt. Kurz vor dem Auf⸗ 
Kanzliſten beim Landgericht daſelbſt, der Kanzleidiätar fall zu verzeichnen find, und zwar erkrankten im treten wurde der Irrthum noch dadurch bemerlt, 
Lutz in Köslin zum Kanzliſten beim Landgericht da- Kreiſe Naugard 34, im Krelſe Pyritz 32, in den daß die Flaſche zerſprang und ihren verderblichen 
ſelbſt, der Gerichtsvollzieher kr. Auftrages Schöttler Kreiſen Randow, Regenwalde und Uecker münde je | Inhalt über das Koſtüm der Künſtlerin ergoß. Trotz 
definitiv zum Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht 7, in den Kreiſen Greifenhagen und Ujebom-Wollin der erklärlichen Aufregung führte fe die Rolle zu 
zu Anklam, der Gerichtsvollzieher kr. Auftrages je A, im Kreiſe Demmin 3, im Kreiſe Anklam 2, Ende. 
Krüger definitiv zum Gerichtsvollzieher beim Amts- und im Kreiſe Saaßig 1 Perſon. Demnächſt folgt — In einem Pariſer Cafe rauchte der junge 
gericht zu Alt⸗Damm, der Gerichtsdiener Schwarz Dyphtherie mit 52 Erkrankungen (8 Todes- Lord B.; die Aſche feiner Cigarre fiel jeden Augen⸗ 


ken. Weiter thellte der Unterſtaatsſelretär mit, Dr. 
Willlam Hunter werde im Auftrage der Regierung 
nach Egypten gehen. 

Wilua, 13. Juli. Der Präſident der Eifen- 
bahn von Morſchausk nach Sysran, Generallteute⸗ 
nant Seume, gerieth geſtern Abend beim Beſteigen 

eines ſich in Bewegung ſetzenden Zuges unter die 
Räder und verſtarb alsbald an den erlittenen Ver⸗ 


letzungen. 
1 % i a 


dem Oberlandesgericht zu Stettin, der Kanzleiviätar 
Knappe beim Oberlandesgericht zu Stettin zum 


1 4 
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Das wahre Glück. 


Roman von 
Heinrich Rüibier. 


„O, jagen Sie es mir,“ bat er, ⸗ſchließen auch 
Sie ſich den Beſchuldigungen Ihres Bruders an?“ 

Ein leiſes „Nein“ kam wie ein Hauch nach einer 
kurzen Pauſe aus dem Munde Elitens. 


„O, Dank — Dank!“ ſagte Eduard warm. 
„Damit iſt der Vorwurf und die Sorge, die mich 


ſelt jener erſten Nacht, da unſeꝛe Bekauntſchaft be⸗ 
gann, priatgten, mir von dee Stele genommen. 


Und nun darf ich das ausſprechen, was ich ſchon 
neulich Abends auf den Lippen hatte — Eliſe, ich 
liebe Sie!“ 

Er wollte auf ſie zutretin, aber ſie wich ihm 
ängſilich aus. 

„Nein, nein“, ſagte fie flehend, „ich darf das 


von Ihnen nicht hören — fagen Sie nichts welter 


davon!“ 

„O doch — doch! Warum ſoll ich nicht aue⸗ 
ſprechen, wovon mir das ganze Herz erfüllt if? 
Die Sterne und der Mond dort oben, fie jollen 


ts hören und meine Zeugen fein — daß ich Sie 


liebe.“ 

„Aber Sie willen, was zwiſchen uns ſteht!“ 
wehrte das junge Mädchen ängſtl ech. 

„Nichte, das vor der Llebe nicht zu weſenloſen 
Schatten würde Sagen Sie mir nur das Cine: 
Würden Ste meiner Werbung Gehör gegeben haben, 


wenn ich wirklich der einfache Schreiber Namens 


Miyer geweſen wäre?“ 

Sie zögerte mit der Antwort, 

„Bitte, bitte, jagen Sie es mir mit der Wahrhaf 
tigkeit, die ich immer bei Ihnen gefunden habe.“ 

„Ich kann Ihren dieſe Frage nacht beantworten“, 
ſagte das Mädchen, „uns fie lommt aach bei unſteer 
Situation nicht in Betracht.“ 

„Doch — doch! jo ſehr, daß an ihr unjer ganzes 
künftiges Schickſal bangt.“ 


Sie wandte ſich zur Selte und jagte mit flehender 


Stimme: 
Börfen-Bericht. 
Stettin, 13. Juli. Wetter trübe. Temp. + 20° 
R. Barom. 28 2”, Wind W. 
Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loke gelb. u. 


meißer 180— 192, geringer u. feuchter 162—178, per 
Juli 191,5— 192.5 bez., per Juli⸗Auguft 191,5— 192 
bez., per September⸗ Oktober 193,5 —194 bez., per Oktober⸗ 
November 195— 19,5 b 


ez. 
Roggen etwas ſeſter, per 1000 Klgr. loko inf, 134 — 140 


bez., geringer mit Geruch 130—133, per Juli 143.— 
5 ver Juli⸗Auguſt 142,5 B. u. G., per Sep⸗ 

e Bades 145 145,5—1 (5 bez., ver Ottober⸗No⸗ 

2 140 bi ee April⸗Mai 149,5 G. 

1 d 53 

BR ig, ver 1000 Klar. 

. Sehen Ober 136,5 G. 


en ohne Handel. 
8 unverändert, per 1000 Klgr. ſucceſſive 


Nüböl feſter, ver 100 Klgr. loto ohne Faß b. Kl. 67 
B., per Juli 65 B., ver September⸗Oktober 60 G., 60,5 B. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter %/ ohne Faß 57 bez., 
abgel. Anmeld. 56,2—56 bez., per Juli 56,4 B. u. 
G., per Juli⸗Auguſt do., per Auguſt⸗Sep uber 56,6 — 
56,8 bez., per September⸗Oktober 54,9 —54,7 bez, per 
Oftober-Nooember 53 B. u. G. 

Petroleum ver 50 Klar. loto 7,7 tr. bez., alte ll}. 7,9 tr. bez. 


Termine vom 16. bis 21. Juli. 
Subhaſtationsſachen. 
21. A.⸗G. Neuwarp. Das dem Bachtenſchiffer Auguſt 
Broſe geh., in Neuwaxp liegende Bachtſchiff „Hedwig“. 
Konkursſachen. 
17. A.⸗G. Paſewalk. Erſter Termin: Nachlaß des 
Kaufmanns J. Wolff daselbst. 


Kirchliche Anzeigen. 
Sonntag, den 15. Juli werden predigen: 
1 In der Schloß⸗Kirche: 
Prediger de Bourdeaur um 8 / Uhr. 
Prediger Katter um 10 ¼ Uhr. 
6 us Fr Hoſſenf — nö ir Eu 
rrer e 2 
Herr Diviſio Juden Serie: hr 
diger Pauli um 2 Uhr. 
88 Gach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne in der 


& 
idat Holzenhagen um 5 Uhr. 
Herr Kandidat Ho — h som. 
lrath Wilhelmi um : 5 
= e en "IN 10, Ale ena dte 
Paſtor Friedrichs um 10 ¼ — 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Luckow um 2 Uhr. 
der Peter⸗ 2 


und Pauls Kkrche 
Paſtor Ahlborg aus Altenfähr um 9⅜ Uhr. 
err Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 2 Uhr. 
3 
um 


— 


der 
r Luckow Uhr. 
Ser ac der Predigt Beicte und Abendmahl.) 


diger Gb 2 Uhr. 
nn In Fohannlstieſter-Suale (Neuſtadt): 


1 the Hehe Siehe in — Neuſtadt: 
Leſegottesdienſt um u Ben 

Herr Prediger — — a na 

Herr Paſtor Be a 2 Din, a, 


i Dr. Krummacher um 10 Uhr. 
Herr Konfiftoria 1 güdennwuſle: hr 


err Paſtor B d um 10 Uhr. 
b rabow: 


Herr Kandidat Leiſtidow um 8 Uhr. 
err Kaudidat Seiftikot um 9 Uhr. 

8 Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 

Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Militair-Vorbildungs-Anstalt 
Potsdam, 


ſtaatlich konzeſſtonirt. Vorbereitung zum 1 
ins 


Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Examen. Penſionat. 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den Oirigenten 
\ Oberlehrer Dieckmann. 


$elgr. loko pomm. 182--137 | 


Efrg. 274—284 bez., ver Sept mber⸗Oktober 286 nom. 


„Fragen Sie mich nicht weiter, laſſen Sie mich und Muiter verläßt und dem Manne ſolgt, und Ballons erleuchteten Terraſſen die Jubellaute ver⸗ 


fort von hier!“ 


„Nein, nein, nein! nicht eher, als bis Sie mir den Bru 


meine Frage beantworiet haben!“ 
Hand und wandte ſte ſich zu. 


Sie ſollten um des Geliebten willen nicht einmal 


der aufgehen können, wean es wirklich dahin 
Ec ergriff ihre käme? Aber es wird dahin nicht kommen — er gelaſſenbelt immer höher ſchwollen, biſchien der ſtille, 
„Sagen Sit mir, wird ſich dareln finden, und wenn Sie jetzt auf verſchwiegene Mond ber oben eine Szene, bet der 


miſcht mit den Klängen einer luſt gen Welſe, immer 
lauter heraufdrangen — Luſt und Freude und Aus- 


würden Sie die Liebeswerbung des Herrn Meye feine Worte hören wollten, die ihm der blinde nicht laut geſprochtn, nicht laut gelubelt wurde, und 


freundlich aufgenommen haben?“ 

„Vlelleicht —“ 

„O, Dank — Dank! das iſt genug!“ rlef 
Eduard ſtürmiſch und wollte fie in ſeine Arme 
ſchließen. Aber ſie entwand ſich im und trat 
bis an das äußerſte Ende des Plattau's von ihm 
zurück. 

„Wenn Sie in Ibrer Achtung bei wir 
firfen wollen“, ſagte fie, „dann mißbrauch en 
cht Ihre günfige Lage mir gegenüber.“ 

„Gut“, ſagie er und trat zurück und lehnte ſich 

2 


— 


5 


Klaſſenhaß dikiirt, well er ein einseitiger Fanatller 


die doch eln viel größeres inniges Glück in fh 


ſt, dann würden Sie vlellticht über kurz oder lang, ſchlog, als einer der unten Verſammelten empfand 


wenn er ſeibſt ſich eine Frau nimmt, allein ſtehen 
in der Wet, unverſtanden und ungeliebt. O 
g auben Sie mir, Elife* — und er trat im Eifer 
der warmen Empfindung näher an ſie heran — 
die Liebe verſöhnt alle Gegenſätze, fie löſt alle 
Diſſonaazen, fie it die wächlige Triebſeder im 
broßin Weltenall und fie folite nicht zwei Menſchen⸗ 
„rzen über kleinliche Voruitheile und Parteikämpfe 
erheben zum uaauflöslichen heiligen Bunde? — O, 
lepren Sie mich nicht klein von Ihnen denken. Ich 


wieder aa die Viälung der Gallerle, „ich gehorche ſpreche nicht zu Ionen im Rauſche leicht verlodert⸗ 


Ihn , ab 


warum wien Sie mich von fig, weng Leidenſchaſt, als ein heißblüniger Jüngling, ſondern 


Sie zugeben, daß ich Jon en wicht gleichgültig bia ? wohlbevacht — mit der vollen, Iren Jonigkat 


Sollten denn willich Liefe erdärolſchen geſeüſchaſt⸗ eines Mannes, der Ihnen feine Hand für's Leben 
lichen Untaſchiede, die ich vrachte und die gar nicht pieret, weil er Sie lebt mit der ganzen Kraft feines 


ſo groß zwiſchen uns ſi d. zwei Herzen zu treanen Seins und alle Hındersifje zu beſe tigen im Stande 
vermögen? Is babe Sie geliebt von dem Augen- ſeln wird. 


blicke an, da th Sie zum irſten Mole ſah, und ich 
bringe Ihnen ein ga zes volles Herz enigegen das noch 
nicht durch and ene Wideaſchaſtega zerſpinurt iß. Ich 
habe bisher nur ein welblites Wiſen iu und mit 
aller Inn'gleit geliebt — das iſt meine Schweſtir 
— und Sie erinnein mich an fie, und wenn je 


treue 
28. Elnzigte, ihr Alles, ihr zweites Selbſt ſteht, da 


Sle lennen wurde. 
Freundin ſein. 


würde ſie Ihnen ein: 
Warum wollen Sie den Stand 


unterſchied hervorheben — Sie mit ihrem reichen, 
gebildeten Geiſt. ter ia der Hüfte der Acmuth traarig 


verkümmera müßie und ſich ſchaudernd abwend 
von dee Rohhelt und Unblevugg 


ſchenleben den Bercig liefern will?“ 

„Mich trennt fein e genes Vora thell von Ibeen“ 
ſagte Eliſe leiſe 
ſchichte gehört — und mein Broder —“ 


Schwefel-Thermen 24—16 0 R. 
annen- und Bassin-Bäder, 
innere und äussere 
1400 
Angezeigt gegen chronischen Rheu 


Douchen, Moorbäder, 


Störungen we 
Arm 


tzündung, U: tbarkeit. — 


empfehlen zu 


— 


mn Goldene Medaille 


Berlin. 
Stuttgart. 


liefert feuer- fall- u. d j @ 

verſchlüſſe, Panzergewölbe, Gewölbe⸗Einrichtungen, Kaſſenſchränke zum 
Einmauern mit geheimen Vorrichtungen u. dergl., eiſerne Kaſſetten 
zur Verwahrung von Werthpapieren, Juwelen ꝛc., feuerfeſte Kaſſen in 
eleganter Möbelform für Burenu- und Privatgebrauch. 

u Die Erzeugniſſe der Fabrik haben ſich bei großen Bränden u. 
Einbrüchen laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich bewährt und ſind in 
der Sicherheit unübertroffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem großen 
Brande des Ausſtellungsgebäudes in Porto Alegre in Braſilien bei zwei 
Kaſſen glänzend bewährt. F . 

Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, königl. 


A 
Hoflieferant, Berlin, 


die die Begleite- 
ea der Armuth find ? Und it es denn möglich, 
daß Ihre gebildete Anſdauungsweiſe ein Vorurteil 
zwiſchen uns ſtellen aan, fur deſſen Uabaltvarkeit 
und Hinfäuigkeit ich Ihnen in eisem langen Men⸗ 


* 


„Sie haben unſere Bamilenge- 


ad Landec 


Fuss über dem Meere, mildes Gebirgsklima, vollständiger Schutz 
zu Gicht, Lähm: 

anstrengungen, allgemeine Schwäche, ungenügende Ernährung. 

ibl. Gesundheit, als Katarrhe, Nervenleiden, Blutermuth, Bleichsucht, chronische 


ren! „Un 
äglich Co: Theater, Ausflüge in die U u 
Eikraung der Bader 1. Mai, 71 75 


für Getreide⸗Mieten, Lokomobilen 2c. | 


in vorzüglichſten Qualitäten und in allen Dimenſionen 


billigſten 


und ſtehen mit Preiskonranten zu Dienſten 
Gebrüder Kren, 
| Breiteſtr. 33. | 


Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, 


Lieferant 1 8 5 Landes⸗ und Bezirkshauptkaſſen für Elſaß⸗ 


Somaimen-Direltion, der kgl. Hofbank, der württemb. Notenbank, Ver⸗ 
einsbank, der bad. Bank, der Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen iu 
Straßburg, ſowie der bedeutendſten Bankinſiltute Deutſchlands, der Schweiz ꝛe. 


Er trat an ſle heran und nahm ihre ſchlanke 


Hand in die ſeine. 
„Sehen Ste, Eliſe“, fahr er fort, 


nen. 


kaun nichts uns ſchelden.“ 
kebende Geſtaft. 
I „Elfe — liebſt Du mich ?“ 


an ſeige Bınt, 


„Ja, ja, ich habe Dich lieb!“ 


bebender Summe. 
Haupt fanft zurütt, 


Und während ven usten von 


— — men nun 


in Preussisch- 
Schlesien. 


Kalt-Wasser-Hellanstalt. Trinkquellen. 
Appenxeller 1 
Milchcur, herrliche Nadelholz „ 
Ost und Nord. 
Hämorrhoidalleiden, Ueber- 

* besonders geeignet gegen 


Jährl. Fremdenbesuch 5500. 8. 
8. W. 
Der Magistrat. Birke, 


chöne Wohnungen, 
Eisenbahnstation Glatz u, Patschkan. 
Bürgermeister. 


EEE m 


reifen 


Porto Alegre 1881. 


diebesſichere Kaſſenſchrünke, Thür⸗ u. Gewölbe⸗ 


Friedrichsſtraße 163, Paſſage. 
dothringen, der königl. württemb. u. großh. bad. 


„keine Vor⸗ 
ſurthe le, keine Verpältniſſe lönnen uns ernſtlich tren- 
Wenn Ste mich wur lieben, mit jener Liebe, 


die uber alles fortiragt, die in dem Geliebten ibr 
an nun nie mehr wankend in Deiner Liebe zu mir 


Ce lepte ſanft ſeine Aime un ihre ſchlauke, 


Da ſchlangeg ihre Arwe ſich um feinen Nacken, 
vnd der Kopf des ſchluchzenden Mädchens legte ſich auf Ne gewarket halte. 


„Mein ſüßes ſüßes Herz!“ ſagte er mlt weicher, 
Une daun dog er ihr ſchönes 
daß der Schein des Mondes 
auf das naſſe Antlitz fiel, und trädte feine Lippen 
„Ihr Binder — laun der uns wullich lenneg? auf den ſchouen Mand, ver inntg ſeinen Kuß er- auch getreulich Wache gehalten, dawit Iyr nicht ge⸗ 
— Es iſt dit Beſiim mung, daß das Weib Vater! widerte. 


geſtellt iſt. 


Der goldene Nordweſten 


von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern 
Paciſic Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, Waſhington und 
Oregon ſind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. 
Karten unentgeltlich durch Micha: 
Northern Pacific Eiſenbahn, Berlin. W., Schellingſtraße 14, I. 


die schönste Zierdei!! 


welche die Natur dem Menſchen verliehen hat, ift ohne Zweifel das Haar, denn dies krönt mit Anmuth und 
Würde den Körperbau und dient auch als Schutz des menſchlichen Hauptes, zu deſſen Erhaltung ſich der „Esprit 
des chevenx® von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Fee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in 
Flac. & 3 46 bis jetzt am beiten bewährt hat, was durch die ſchnellen Erfolge und Beweiſe längſt außer Frage 


rd Goerdeler, 


ee 


Auskunft und 
General⸗Agent der 


— in di: Empfindungen und Stammellaute ber klebt, 
und Küſſe und heiße Herzens ſchläge eine bere tere 
Sprache führten, als alle Worte der Dichter und 
Redner zuſammengenommen. 

„Aber“, bat Eliſe dann, „laß uns unſer Bünd⸗ 
niß vorläufig noch geheim Karten, vielleicht, daß ich 
ein Mittel finde, meinen Bruder zu gewinnen. Er 
bat fo viel für mich gethan, und ich möchte nur im 
äußerſten Falle ihm oſſen entgegentreten.“ 

Eduard verſprach es ihr — um ſo eher, als er 
ſeibſt mit jeirer Familie ſich erſt verſtändigen wollte 
„Wir werden uns ſchrclben, und die Heine, € 
fällige Elſe wird gewiß gen zwiſchra uns 
Postillon d'umour machen, und auch zu ein 
Zuſammentreſſen wied ſich ja wohl hin und wied e 

Gelegenhelt finden laſſen“, ſegte er. 
„Aber jetzt muß ich fort, mein Bruder wird 


uns ſchon vermißt haben“, meinte dann Eliſe. Sie 
legte noch einmal zärtlich ihre weichen Arme um den 


Hals Eduard's. 
„Adleu, mein Eduard!“ 


„Adſeu, mein ſüßer Schatz! Um Du wirſt 


werden“ 
„Niemals!“ 
Sie buſchte ſchnell über die Gallerie und trat 


s Haus hinein, in die Loge; an der zu derſelben 


hinaufführenden Treppe traf fie auf Elfe, die treulich 


„Dos bat lange gedaatit“, ſagte dleſe. 
Du mir böſe ?“ fragte fie daun ſchmeichenr. 

Eliſe drückte ihre Hand vnd zog fe mit ſich fort. 

„Ach, ich metle, daß meine Lit und meine Für⸗ 
bite bei rem guten Mond nicht ohne den beab⸗ 
ſichligten Elfolg geblleben ſind! Nun, ich habe 


„Biſt 


den mit ſtört wurdet.“ 


Eiſenbahn⸗Dircktionsbezirk Berlin: 

2 Zum Beſuch der 

12 1 Hygiene- Ausſtellung 

Ettrafahrten nach Berlin 
mit viertägigen Retourbillets 

am 19. u. 26. Juli 1883. 


Abfahrt von Stargard 102 Borat, 
Alt⸗Damm 10% 


„ „ Sellin II u „ 

7 „ Tantow 1 

7 „ Angermünde 12 Nachm., 

1 „ Eberswalde 12 4 

1 „ Bieſenthal 17 „ 
Berhau 13% 


* * * 
Ankunft in Berlin 2¹ 5 
Retourbillets II. und III. Klaſſe unter Gewährung ve 
25 kg Freigepäck werden in 
Stargard i. Pom. für 13,60 % in II., 9,10 % in III. Klaf , 


Alt⸗Damm „ 11,60 % in II., 7,80 in III. Rlaiı.. 
Stettin „ 10,80 % in II., 7,20 , in III. Klaſſe, 
Tantow „ 9,00 % in II, 6,00 in III. Klaſſe, 
Angermünde 5,40 46 in II., 3,60 , inIIT, Klaſſe, 
Eberswalde „ 3,60 in II. 2,40 4. in III. il 
Bieſenthal „ 2,80 Win II., 1,80 46 in III Klaſſe, 


Jernau „ 1,80 46 in II., 1,20 % in III. Klaſſe 
am 17. und 18. Juli reſp. 24. und 25. Juli 8 und, 
ſoweit dann noch Plätze vorhanden ſind, eine Stunde 
vor Abgang des Zuges an den Schaltern der vorge⸗ 
nannten Stationen verkauft. 

Die Rückceiſe von Berlin kann nach vorheriger Abs 
ſtempelung der Billets durch die Billetkaſſe Berlin bis 
incl. den 22. reſp. den 29. Juli d. J. mit jedem fahr⸗ 
planmäßigen Perſonenzuge — Kourierzüge ausgenommen — 
angetreten werden. 

Stettin, den 12. Juli 1883. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Steitin. 


Sperrung 
der Schleuſe in Bernburg wird gleichzeitig mit der 
in Calbe vom 25. Juli d. J. ab vorausſichtlich bis 
zum 1. September behufs Reparatur und Verbreiterung 
der Schleuſe eintreten. 
Bernburg, den 6. Juli 1883, 
Herzogliche Bauverwaltung. 
Speith. 


— — R 
Credit-Verein zu Stettin. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Im Anſchluß an den Aufruf des Komitees zur Er⸗ 
richtung eines National⸗Denkmals für unſeren hochver⸗ 

ehrten, dahingeſchiedenen Anwalt 

Dr. Schulze- Delitzsch 
erklären wir uns gern bereit, Beiträge in unſerm Bureau, 
gr. Oderſtraße 11, in Empfang zu nehmen. 

Der Vorſtand. 


Technikum 


bel Hamburg. 
Speeial - Fachschulen 
für Bautechniker, 
Maschinen- und Mühleg- 
bautaohniker, Maler, 
Bau- und Kunsttischler. 
| Wohnung u. Kost von 23 M pr. Monat an. 
Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


7. werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vollſtündiger 0» 
rantie naturgetreu und preismäßig eingesetzt, pl 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und iz 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich r 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonn 


Albert Loewenstein, prakt. Den 
Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 3,2, (Et 


7 v. 10 Sgr., neite Teſt. v. 2 Sgr. an find ftet% 
Biheln zu haben bei Oh. KMnnbe, Lindinft. 21, >. 
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Eliſe ſcklarg ibren Arm um den Hals der Kleinen 
und gab ihr einen Kuß. 


„Ich kin Dir nicht köſe — ich danke Dir im 
Gegentheil, Du kleine Intriguantin.“ 

„Bitte, bitte, iſt ſehr gern geſchthen“, war die 
muntere Entgegnung. Dan keßrien ſte an den 
T ſch zu der Geſellſc aft zurück, wo Donk dem ſich 
immer wehr ſteigernden Animo, hervorgerufen durch 
die reichlichen Gambrtnusſpenden, die längtre Ab- 
weſenheit der briden Märchen nicht ſonderlich beachtet 
worden war. 


Es war an einem det nächſten Abende, als Egon 
vom Dffsierkaflao. zu ungewöhnlich früher Stunde 
nach seiner Wobnung dein kehrte. Cs hatte ſich 
ſeit einiger Zelt bei ibm zur Regel ber aue gebildet, 
daß er wöchentlich zwei Abende in Grſellſchaft von 
Kamsraren dort zubrachte, und da die Rückkehr zu 
einer viemlich vorgerückten Stunde ſtatifand, jo war 
es Sitte geworden, daß Melante ihn nicht erwartete, 
ſondern ſich in ihrem Schlaſſtwmer zur Ruhe begab. 
Die batte keinen Proitſt gegen dieſe Ausgänge ein- 
geiegt und ihn in ker letztes Zeit öfter ſogar dazu 


onuntert | 


Zieh. 4. Klaſſe Königl. 
20. Juli Preuß. Lotterie (Hauptge⸗ 
winne 450000 %, 300000 #4 ꝛc.), wozu 
Theile an Originallooſen, der geſetzlichen 
Vorſchrift gemäß, offerire: 
1 1 1/8 1/16 1/32 1/64 
56 26 15 S A M. 
Bad.⸗Baden⸗Looſe 2. Kl, a 2 410 , 
Volllooſe a 10%, % Grab. u. Stettiner 
Looſe a 50 H reſp. 1 % bei 
G. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtr. 9. 


Sr wer 9 f 8 DE 
1 Loose 
3. Kgl. Preuß. Kl.⸗Lott. 
Schlußziehung 20. Juli bis 4. Auguſt. 
Original „ 350, ½ 160, / 72 46 
Antheiſle 4, ½% 18. %% 6 
60 30 15 7½ 3% . 
Rich. Schröder, Bankgeſchäſt, 
Berlin, W., Markgrafenſtraße 46. 


(die anerkannt korrekt., 25ſter Jahrg.) 
ur 4. Klaſſe 168. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 20. Juli bis 4. Aug. 
er., erſcheinen wie bisher 2 Stunden nach be⸗ 
endeter Ziehung. Preis 3 A 55 & für 
Deutſchland bei Franko⸗Zuſendung per Kreuz⸗ 
band. Abonnements erbittet ſofort 
II. C. Hahn's We., 
Lotteric⸗Liſten⸗Burean, Berlin, S., 
Sebaſtianſtraße 7. 


Eine neu eingerichtete 


Sehlmühle 


mit einer Waſſerkraft von ca. 18 Pferdekraft, 2 Koller⸗ 
gängen, 3 hydr. Preſſen, Dampfkeſſel, Vorwärmern de., 
— Gebäuden, an einem ſchiffbaren Fluß gelegen, 
in einer Stadt von 4000 Einwohnern mit Eiſenbahn⸗ 
ſtation, iſt für den billigen Preis von 40,000 % zu 
verkaufen oder zu verpachten. Anfragen werden er⸗ 
beten durch die Annoncen⸗Exped, von Hansenstein 
& Vogler. Magdeburg, unter A. K. 338. 


Eine Klempnerei mit guter Kundſchaft, in der Nähe 


Stettins, fell wegen Alters des Beſizers verkauft event 


verpachtet werden. 
Näheres bei J. Hansi, Steitin, Frauenſtraße 10. 


Vortheilhafte Gutskäufe 


in hieſiger Gegend, wo bereits viele Zuckerfabriken beſtehen, 
auch noch mehrere neue geſichert ſind, weiſt nach und 
vermittelt Feodor Schmidt, 
> . Gitter-Agent, Inowraclow, Pr. Poſen. 
Ein Sattler⸗ und Tapezier⸗Geſchäft mit guter Kund⸗ 
ſchaft in beſter Geſchäftsgegend Stettins Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Offerten unter P. F. 99 an die 
Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


Gutsverkauf. 


Wegen Eebſchaftsregulirung beabſichtigen die Erben 
des Gutes Tonnebuhr bei Gülzow in Pommern, 1½ 
bis 2 Stunden von den Bahnhöfen Greifenberg i. Pomm. 
reſp. Plathe entfernt, daſſelbe unter günſtigen Bedingungen 
freihändig zu verkaufen. Tonnebuhr hat ein arrondirtes 
Areal von 1200 Morgen. Der Verkaufstermin wird 
hiermit auf den 23. Juli, Vormittags 9 Uhr, in Fuß' 
Hotel zu Gülzow feſtgeſetzt. 


Die Gutsverwaltung. 

Ein Gut von circa 2000 Morgen Areal, wovon 
1000 Morgen unter dem Pfluge und. an hoher Kultur find 
und 1000 Morgen mit Eichwald beſtanden iſt, will Be⸗ 
ſitzer ohne Unterhändler verkaufen. 

Adreſſen von Selbſtkäufern werden unter W. 60 
poſtlagernd Belgard erbeten. Ir 

Ein Landgut in ſchönſter Lage, 130 M. guter Boden 
incl. 25 M. ff. Flußwieſen, neu. maſſiv. Gebd., herrſch. 
Wohnhaus. 4 M. gr. Obſt⸗ und Gemüſegarten, 1 Kilom. 


von der Stadt, 300 Schritte vom Bahnhof der Poſen⸗⸗ 


Belgarder Bahnlinie, iſt durch den Tod des Beſitzers 
billig zu verkaufen. Näheres bei 


Frau E. Prill, Jaſtrow. 


Eine ſehr gut erhaltene Dampfmaſchine 
von 4 Pferdekraft, welche wenig Kohlen 
gebraucht, ſteht billig zu verkaufen, weil 
fie zu dem Betriebe nicht mehr hinreicht 
und durch eine größere Maſchine von 10 
Pferdekraft gleicher Konſtruktion erſetzt 
werden ſoll. Keſſel wie neu. 

Die Maſchine kann in oder außer dem 
Betriebe beſichtigt werden in Stettin bei 
R. Grassmann, Kirchplab 3. 
en ae Tee Wee Kaser 
(Gerth's Fabrikat) billig zu verk. Frauenſtr. 24, p. l. 


Heute nun war er früher aus der Geſelſchaft 
ſeiner Kameraden aufgebrochen. 

Er richtete ſeine Schritte noch dem Zim mer Me- 
laniens, da er fie nicht wie er anfänglich ver⸗ 
muthete, im Salon der Geſellſchaft einiger Damen 
fand. Zwiſchen dem Selon und ihrem Boudoir 
lag noch ein anderes Zimmer, das außer den Ver⸗ 
bindangstbüren sine dritte Thür batte, die auf den 
Korridor führte. Als er in dieses Zimmer ge⸗ 
treten war und eben die Portière zu dem Boudolr 
Melaniens beiſelte ſchieben wollte, öffnete Ach dieſe 
Thür und die Zofe der jungen Frau trat ein und 
drückte geräuſchles die Thür Hinter ſich in's Schloß. 
Egon hatte inen Moment gezögert, um zu feben 
wer der Eintritende war — das Mädchen war ſchon 
einige Schritte in's Zimmer getreten, ohne ibn zu 
bemerken — da, bei einer Bewegung, die er mache, 
fiel ihr Auge auf ihn — ein tödtlicher Schreck 
malle ſich in ihren Mienen, ſie machte tine Bewe⸗ 
nung, als wollte fie den jungen Dfflgier von dem 
Eintritt in das Zimmer ihrer Herrin zurückhalten. 
Dann ſchien ſie ſich aber zu beſinne und ver ieß 
ſchnell mit einem Angſtlaut das Gemach 

In demſelben Moment hob Egon die Portiere 
— ein jäher Verdacht war ihm plötzlich vurch Ten 
Kopf gefahren — und was er erblickte, ſchten wie 
das Haupt der Meduſa eine erſtarrende Wirkung 


Zad Reiner z. 


Klimatischer 1 Brunnen-, Holken- u. Badeanstalt in der Grarschafl 
A ichlesien. Satsonduuer: Anfang Hai — Ende Oktober. 80 

Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Empuy 

Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Biuimanpel, Bleichsucht u. s. w., sowie der hysterischen und 
Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fleberbaſten Krank- 
heiten und Woohenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, 
ezaudative Gicht, konstitutionelle Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Persunam, 
„ .dywis als augenehmer, durch seine reisenden Berg-Landschaften 


Glatz, Preuss.- 
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stoff vollständig überzogen, genen 
sehen von Leinenkragen. 
von 3 bis 6 Tagen 
doch nur von A bis! 
theuerste nicht mehr als 
Kragen. Mey's Stoff- 
endeter Schönheit der Form, 
vollem Appret die grösste 
stets neue Kragen 

gut 


Zu beziehen vom Versand 


85 


w 


Inhaber Maar 


sind keine Papierkragen, 


Stoifkragen } 
das Dutzend 45 big 


von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko versandt werden, 
ausserdem in 


| s TEE TIN 
n L. Löwenthal Sohn, 


Mönchenstrasse 15. 


auf ibn auszuüben, dens er fand feit an die Stelle] Portiere und fein Geſicht wurde todtenbleich. Me⸗ 
gebannt und ftorrte nur mit flammenden Augen in lanie glitt von feinen Kniten und er erhob ſich. 

das Gemach. Und doch wäre die Szene, auf der Erſtere blickte verſtört um ſich und ſah jetzt eben⸗ 
fein Auge ruhte, für einen objektiven Beobachter falle Egen, der, mit der Hand am Degen, einen 
gewiß ſehr auwuthig und intereſſant geweſen und Schritt näber trat. Sie ſtieß einen gellenden Schre. 
bätie einem Maler von dem Geſchmacke Makart's aus und ſank dann wie gebrochen in die Polſter 
einen willkommenen Stoff geboten. des Sopha's. 

Auf dem der Tpüre gegenüberſtehenden rothſammt⸗ Einige Sekunden ſtanden die beiden Männer ſich 
nen Sopba ſaß der Doktor Streber und auf ſei⸗ lautlos Auge in Auge gegenüber. Die ſchlanke 
nen Knicen Melanie in einem leichten Nachtileld Geſtalt des jungen Dffisters bebte vor innerer Er⸗ 
Ste batte die weißen, nackten Arme um feinen regung — ſelne Hand umſpannte krampfhaft den 
Hals geſchlungen, das Gewand war ihr von der Degengriff, aber er kämpfte gewaltſam die in ihr 
Schulter gegluten und der Alabeſternacken ſchim- gährenden Empfindungen nieder und ſagte dann mit 
merte in berrlichem Kontraſt kurch das aufgelöſte, ruhſgem Tone, der in dieſir Situation etwas Er⸗ 
prächtige, ſchwarze lockge Haar. Ss hing fie an ſchreckendes, Uabeimlichts batte, zu dem Arzt: 
feinem Munde und ſprach dazwiſchen leiſe zärtliche „Sie wiſſen, welchem va banque - Splel Ste ge⸗ 
Worte, während feine Hand in ihrem duftenden huldigt. Wir haben hier nichts weiter abzumachen 
Haarſchleier wühlte. Wahrlich elne Sirene, eine — erwarten Sie meine Dispoſttlonen.“ * 
Nixe, wie fle rerführertſcher sicht die Phantafle er⸗ Der Doltor zeigte zum Ziichen des Verſtänd⸗ 
ſinnen lönnte. niſſes ſein Haupt und griff nach ſeinem Hut. 

Diefen ganzen Ueberblick halte Egon natürlich in „Ich werde morgen in der Zit von af bis 
der Zrit tines Moments gewonnen und nicht ſehr zwei Uhr zu ſprechen fein,” ſagte er und verlleß 
lange blieb ibm Zeit dazu denn gleich darauf das Zimmer. N 
ertönte au der Wand. die nach dem Korridor lag, t 
ein kurzes heftiges Kopfen, das die Beiden zu⸗ ſvigt. 
ſammerſchiecken ließ, und in demſelben Augenblicke 
richteten ſich auch die Augen dis Doktors nach der 
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4 
; A. Toepfer, 
. } 9 Hoflieferant, 
* Moönchenstrasse 19, 
sind mit wirklichem Web- empfiehlt in grosser Aus 


. — 


denn sie 
Wb! zu billigen Preisen: 


Eisschränke 


in 12 verschiedenen Grössen, 


Gartenmöbel 


in sehr reichhaltiger Auswahl. 
Closets, Bidets, Badeapparate, 
HKücheneinrichtungen. 


haben also genau das Aus- 
Jeder einzelne Kragen kann 8 
getragen werden und kostet 
7 Pfiennige, also der 
das Waschlohn der leinenen 
kragen bieten bei voll- 
tadellosem Sitzen, pracht- 
Bequemlichkeit, da man 
trägt,diealsoimmer 
passen. 
t Geschäft 


— 


Pig. 

von den Importeuren zu nach DR 

ſtehenden außerordentl. Dane Preiſen: 9 
41.15 
„ 1.55 


gleihm. fl. „ar: 
Cold-Java (Menado), goldbr. 


ſchoͤne Perlen 
Blauer cuba. großb. herrliche 


und End., alſo frei 
Wohnort. 
K. Reiche & Co., Hamburg. 
r tamajährige Renommee des Hauſes 
börqt für reellſte Bedienung 


Zöwenthal, 


genen 


Peru 


meine 4 


für meine Herren Abnehmer 


ſuchsſtationen in Bonn, Münſter, Darmſtadt, 


Leipzig, Göttingen u. A. 


Ueber Preis, Verkaufsbedingungen ꝛc. ertheile auf Wunſch gerne Auskunft. 
mein am 1. Juli herausgegebenes neneſtes Circular, welches auf Anfrage franko zuſende. 


Emmerich. 


armuth (Bleichsucht) ete. 


Schering's Grüne Apotheke in 


-Guano. 


Hiermit erſuche höflichſt das landwirthſchaftliche Publikum bei Ankauf von rohgemahlenem 
und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano dan auf die weinen Säcken angebrachte Plonbe, 


tragend, ſowie auf die daran befindlichen Karten, worauf der garantirte Gehalt angegeben, zu achten, da daſſelbe 
nur dadurch Sicherheit hat, eine ſeit Jahren als vorzüglich anerkannte Waare zu erhalten. i 

Gleichzeitig warne ich vor dem Kauf von Düngergemiſchen, die unter dem Namen aufgeſchloſſener Peru⸗ II 1 fi h 
Guano oder Peru⸗Guano ꝛc. meinen Abnehmern zu billigerem Ira 0 


Mein Peru⸗Guano ſteht behufs koſtenfreier Analyſe 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Liebreieh, 
Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 

+ schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 

2 5 . a 3 
4 Schering’s reines Malzextrakt. 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 
— 2 2 
Schering's Malzextrakt mit Eisen. reicht verdauiches Eisenmittel bei Blut- 


Preis per Flasche M. 1,00. 


A Schering’s Malzextrakt mit Kalk. Scvschtichen Kindern, namenttich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Kranklieit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Spee 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


BEER EA: 


Billig! 


Repolitura! 


z. Selbstaufpoliren und Reinigen der Möbel, 
Dose à 50 . Wiederverkäufern hohen Rabatt, 
Paul Fricke, Berlin, Krautstr. 2. 
Fabrik chem. Prüparate. 


Fabrik von Binde⸗ (Ernte-) Handſchuhen 
und Hoſenträgern en gros. 
Muſter gegen Nachnahme. 
h ©. Tube, Schivelben 


Wer reiche Heirath 
wünſcht, verlange das 
W Berlin, Friedrichſtraße 218; ent- 
hält mur Heirathsofferten vom Adel und Bürgerſtand. 
Verſandt verſchloſſen. 

Retourmarken 65 . erb. it Damen gratis. 

2er Zum 1. ſpäteſtens 15. Auguſt d. J. wird 
} i vom Dom, Jablonken ein unverheiratheter, kautions⸗ 
Ich beziehe mich noch auf fähiger, in feinem Fache erfahrener 


Rechnungs führer 


geſucht. Derſelbe hat die Korreſpondenz, das Kaſſen⸗ 
weſen und die Geſchäfte eines Amtsſekretairs fau über⸗ 
nehmen. Gleichzeitig muß er die dortige Postagentur 
(Telephonie) verwalten. Gehalt incl. Poſt 950 % bei 
freier Station. Rur beſtempfohlene Perſönlichkeiten 
finden Berückſichtigung. Zeugniſſe nur in Abſchrift er⸗ 
beten Nichtbeantwortung gilt als Ablehnung. 
Meldungen nimmt entgegen 
von Fabeck — Zablonken (Oſtpreußen). 
Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft en detail ſuche 
einen Lehrling von außerhalb. 
Fr. Stubbe, 


große Laſtadie 49. 


— öchllfe wird gesucht Toforf oder zun 1. Augu er - 
Bevorzugt werden Diejenigen, die mit Centrifugen Beſcheid 


wiſſen. ö 
F. Bachmann, 
Schweizer Meierel, Stetin. 
Suche ſofort oder 1. Auguſt einen Kommis für mein 
Materialgeſchäft. Gehalt 210 —240 % 
W. Stöfhase, Granſee a. d. Nordbahn. 


Preiſe angeboten werden. 


unter der Controlle der Ver⸗ 
Wiesbaden, Speyer, Zürich, Braunschweig, Hildesheim, 


M. H. Salomonson, 
Fabrikant des rohgemahlenen und 
aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano. 


W. werden durch diese engenehm 


Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Ein Malergehülfe wird geſucht und ein kräftiger Burſche, 
der Luſt hat Maler zu werden, kann ſich melden bei | 
Siolzenberg, Maler, 
Falkenburg. 


2: 


ialitäten empfiehlt 


Berlin, N., Chausseestrasse 19, 


